
Bür ger meister  Hol berg t eilt  mit,  dass  er  seit  Begi nn sei ner  Täti gkeit  i n Ber gneust adt  das  Zi el 

hatte,  di e Ki nder-,  Jugend-  und Sozi alarbeit  i n Ber gneust adt  neu zu strukt urieren,  u m di ese 

effekti ver  zu machen und di e seit  vi el en Jahren wert volle Zusa mmenarbeit  mit  de m Ver ei n 

Ki nder  Kunst  Kult ur  mi t  den neu erarbeiteten Vor gaben weit erzuf ühren.  Wi chti g sei  i hm vor 

alle m ge wesen,  di e Ar beit  i n den 2 Begegnungsstätten,  Hackenberg und Kr a wi nkel, 

or ganisat orisch besser zu gestalten und dazu alle personellen Ressourcen auszunut zen.  

 

Herr  Dr exl er  st ellt  dazu ei n mit  den Sozi al arbeitern/ Sozialarbeiteri nnen erarbeitetes  Konzept  mit 

der  zukünfti gen Auf gabenverteil ung vor,  di e auch andere Auf gabenfel der  berücksi chti gen und 

erläut ert,  dass  es  schwi eri g war,  di e Mit arbeiter  für  Veränderungen zu begeistern.  Aber  mit 

di ese m Konzept  sei  ei n gut er  Anfang gefunden wor den,  der  den Weg für  ei ne neue positi ve 

Weit erent wi ckl ung der Kinder-, Jugend- und Sozial arbeit ebnet.  

 

Herr  Lenz bedauert  die nach sei ner  Kennt nis zurzeit  schl echt e Zusammenar beit  mit  de m 

För derkreis  Ki nder,  Kunst  und Kult ur  e. V.  und schl ägt  vor,  Vertreter  des  Verei ns  i n di e nächst e 

Sit zung des  Ausschusses f ür  Sozi al es  ei nzul aden,  u m i hre Si cht  der  Di nge darzul egen.  Er  erhofft 

sich dadurch ei ne Wi ederherstell ung der weiteren gut en Zusa mmenarbeit. 

 

Es  wi rd kontrovers  di skutiert,  ob der  Ausschuss  der  richti ge Ort  f ür di e Be wälti gung von 

Pr obl e men zwi schen St adt und Verei n ist.  

 

Zul et zt  ei ni gen si ch die Ausschuss mit glieder darauf,  di esen Tagesor dnungspunkt  i n den 

ni cht öffentlichen Teil der nächst en Sitzung zu legen.  


